
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 10=30 (1864)

Heft: 9

Artikel: Ueber den neuen Sattel

Autor: D.G.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-93528

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-93528
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


71

jebo* bie ©enefemigung beS ©eneralS nüfet} feine

2lbft*t war, bie Dänen auf ber Oftfronte gu be-

ftfeäftigen, wäferenb 3000 SOlann auf bem linfett
©ibemfer bis gegenüber üon Sbnningen rüdten, bort

überfefcten uttb griebri*ftabt int Sßeften faßten.
Sltlein au* biefer Vtan war balb wieber aufge=

geben j VBittifeit f*eute üor jeber ©*wä*ung beS

©entrumS gurüd. @r übertrug bie ©rpebüion fei=

netn ©eneratftabScßfeef Oberft ü. b. Sann, ber mit
6000 Wann bk Oftfeite angreifen fottte.

Slnfättgti* feoffte man auf eine Ueberra[*ung.
^)ie Vorbereitungen bagu waren jebo* fo ntanget=

baft getroffen, eS war fo wenig auf ein ßnfammeit*
treffen ber üerftfeiebenen Maßregeln 0tüdfi*t genom=

men, baf} baffelbe üoffig fefeeiterte unb atSbalb auf*
gegeben würbe.

Vom 29. ©eptember ab fanb eine formli*e Ve=

rennung beS befeftigten tylafyei ftatt; ei würben
Vatterien gegen ifett gebaut unb ein feeftigeS geuer

eröffnet, wet*eS jebo* mefer bie Btabt, ali bie bä-

nifefeen VSerfe uttb Sruppen bef*äbigte.
Slm 4. Oftober StbenbS fottte ein allgemeiner

©türm auf bie Oftfeüe baS ©ange fronen. Sltlein

att* bafür fefette eS att bett notfeigen Vorfeferungen;
eS fefette namentli* an attSreid)enben Mitteln, um
bie üietett ©raben gu Überbrüden uub bie fonftigen
SlnnäfeerungSfeinberniffe gu überwinben.

Der ©turnt würbe üott bett Dänen abgefd)tagen.
DaS Untcrnefemen war gefefeeitert; am 5. Oftober

gegen ft* bk ©*icSwig=Hclftemer na* ÜtenbSburg

gurüd. Sfer Verluft betrug 709 Wann, bex bä*'

niftfee 440 batttt.

XVI.
Söiltifen'S ©ntlaffung.

Wit bem unglüdli*en SluSgang biefer ©rpebüion
borten äffe friegeriftfeen Operationen auf. SQBttlifen

bef*äftigte ft* lebigli* mit ©rgänguug uttb 9teor=

ganifation ber Slrmee, bie nad) unb tta* auf einige

40,000 Wann ft* üerftärfte. ^ik le^te Hoffnung
war auf einett früfegeitig einbre*enben groft geri*=
tet, ber bie bäniftfeen Ueberf*wemmtmgS=Strbeüen

gangbar ma*ett foltte.
3wif*ett bem ©eneral unb ber ©tattbatterftfeaft

offenbarten ft* aber nid)t allein in bett mitüärif*en,
fonbern au* in ben polüiftfeen Stnftfeatttmgen ent=

f*iebene Differengett, ttnb je bebrofeenber bie te^tern
Vcrfeältniffe ft* geftatteten, je notfewettbiger erfefeien

bie Demiffton SBitlifen'S. Derfclbe erfeielt fte au*
am 8. Degember; an feine ©teile trat ber ©leger
üon Oberftolf, ©eneral üon ber Horft. ©o geneigt

tttttt biefer au* war, bie Offenftoe entftfeieben gu

ergreifen, fo featten ft* bk polüiftfeen Verfeältniffe
bergeftalt geänbert, baf} er nur ßenge ber Stuftofttng
beS HeereS werben fonnte.

XVII.
DaS ©nbe.

Der Vertiner griebe mit Dänemarf war faum
rattfigirt, atS am 28. October ftfeon bie preußiftfee

Regierung bte ©tattfealterftfeaft attfforberte, ft* fer=

nerfein jebeS weitem SlggreffiüüerfafercnS gegen Da*
netnarf gu entfeatten.

Vatb barauf üertangte ber beutftfee Vunb ein

©tei*eS ttnb eine Dtebuction ber f*teSwig=feolfteini=
fd)en Slrmee auf einen Drittfeeil'iferer gegenwärtigen
©tärfe, unb brofete bur* Vermittlung Oeftvei*S int
VerweigerungSfaff mit ©recution. ^)ie ©tattfealter-
fefeaft wieS atte biefe Verlangen ab.

Slttein bk Otmü^er ©onferengen entftfeieben atS=

balb enbgiltig im ©inne jener Verlangen beS beutfeben

VunbeS über baS @d)idfat ©d)leSwig=HolftemS,
unb im Sittfang 3anuarS 1851 trafen bie ©ommif=
farien Oeftrei*S uttb $reußenS in Rkl ein, um bk
Dttrd)fübrung jener Veftfelitffe einzuleiten mit bet

Slnfünbigung, baß 50,000 Oeftrei*er nnb Preußen

gur ©recution bereit feien.

Die ©tattfealterftfeaft fügte ft*; bie Slrmee wurbe

aufgelöst; fte gät)tte 860 Offigiere, 3169 Uttterofft=
giere, 365 Vontbarbire, 867 ©pietleute, 36,776 ©ol=
baten, 1251 $i*tftreüenbe, im ©angen fomit 43,288
3Jtannj üor Slbberufung ber pveußif*ett greiwilligen
in golge ber int Sftoüember eingetretenen 2J£obilift=

rung ber preußtftfeen Slrmee mag fte bei 45,000
üDJantt betragen feaben, ober bei 9% ber ©efammt=
bcüolferung HolftetnS, auS ber fte ftd) wefentli* er=

gangen mußte.
Damit f*toß ft* ber gelbgug üon 1850. Däne=

ntarf featte errungen, ja mefer errungen, als eS je

gefeofft; Deutftfelaub featte ifem felbft bagu üerfeotfen.

Wan mag bie @a*e anfefeen, wie man will, fo üiet
ftefet feft, baf} ei nie ein ftägti*ereS ©*aufpiel
gegeben, als biefer polütftfee ©elbftmorb, bett Deutf*=
taub an ft* »otlgog.

dlun reffte ber Vorfeattg üon feuern gurüd. 2Bie=

berunt hat ei ben Stitftfeeiit, als ob jene weiten

9ftarf*gegenbett gum ^triegStfecater crlefen feien. 3fiaS
werben unS wol)l bie ttä*ftett Sage bringen?

©in eigentfeümtt*eS @*aufpiel für unS Bd)Wei=

ger, wct*e ©i)tnpatfeieit in biefer ©a*e wir immer

feegett, bietet baS fteine Dänemarf, baS fo rüdft*tS=
loS entftfeloffeit für baS cinftefet, waS cS als fein
dtedit anliefet. Sßatte ©ott, baß in ben Sagen ber

dloth ein gtei*er, opferfreubiger, tapferer ©ittit bei

uttS feerrftfec. (®ef*riebctt Degember 1863.)

Ilebtr btn neuen Sattel.

Sn dix. 7 bex Wilitäx - S^tung, ftnb unter bem

Süet: „©rfabrungen über ©attelbrüde beim Srup=
pengufammengug üott 1863", bie üon bett $ontpagnie=
kommanbanten eingegebenen ßablen obne irgenb
Wct*e Vemerfung aufgefüfert, fo baf} man glauben
foffte, bie ©infübrung ber neuen SPferbeauSrüftuitg
wäre eine üerfefette Maßregel.

SBir featten eS im Sntereffe ber ©a*e für notfe=

wenbig, unfere kamerabeu etwas aufguftären unb
feaben, geftüfct auf jene offigieffett Slngaben, üorerft

— 7t
jedoch die Genehmigung des Generals nicht; seine

Absicht war, die Dänen auf der Ostfronte zn
beschäftigen, während 3000 Mann auf dem linken

Eiderufer bis gegenüber von Tönningen rückten, dort

übersetzten und Friedrichstadt im Westen faßten.
Allein auch dicser Plan war bald wieder

aufgegeben; Willifen scheute vor jeder Schwächung des

Centrums zurück. Er übertrug die Expedition
seinem GeneralstabseChef Oberst v. d. Tann, der mit
6000 Mann die Ostseite angreifen sollte.

Anfänglich hoffte man auf eine Ueberraschung.
Die Vorbereitungen dazu waren jedoch so mangelhaft

getroffen, es war fo wenig auf ein Zusammentreffen

der verschiedenen Maßregeln Rücksicht genommen,

daß dasselbe völlig scheiterte und alsbald
aufgegeben wurdc.

Vom 29. September ab fand eine förmliche Be-

rennung des befestigten Platzes statt; es wurden
Batterien gegen ihn gebaut und ein heftiges Feuer

eröffnet, welches jcdoch mehr die Stadt, als die

dänischen Werke und Truppen beschädigte.

Am 4. Oktober Abends sollte ein allgemeiner
Sturm auf die Ostfeite das Ganze krönen. Allein
auch dafür fehlte cs an den nöthigen Vorkehrungen;
cs fehlte namentlich an ausreichenden Mitteln, um
die vielen Graben zu überbrücken und die sonstigen

Annäherungshindernisse zu überwinden.
Der Sturm wurde von den Dänen abgeschlagen.

Das Unternehmen war gescheitert; am 5. Oktober

zogen sich die Schlcswig-Holsteiner nach Rendsburg
zurück. Ihr Verlust betrug 709 Mann, der

dänische 440 Manu.

XVI.
Willisen's Entlassung.

Mit dem unglücklichen Ausgang dicser Expedition
hörten alle kriegerischen Operationen auf. Willisen
beschäftigte sich lediglich mit Ergänzung und
Reorganisation der Armce, die nach und uach auf ciuige

40,000 Mann sich verstärkte. Die letzte Hoffnung
war auf einen frühzeitig einbrechenden Frost gerichtet,

der die dänischen Uebcrschwemmungs-Arbeiten

gangbar machen sollte.

Zwischen dem General und der Statthalterschaft
offenbarten stch aber nicht allein in den militärischen,
sondern auch in den politischen Anschauungen
entschiedene Differenzen, und je bedrohender die letztern

Verhältnisse stch gestalteten, je nothwendiger erschien

die Demission Willisen's. Derselbe erhielt sie auch

am 8. Dezember; an seine Stelle trat der Sieger
von Oberstolk, General von der Horst. So geneigt

nun dicser auch war, die Offensive entschieden zu
ergreifen, so hatten sich die politischen Verhältnisse

dergestalt geändert, daß er nur Zeuge dcr Auflösung
des Heeres werden konnte.

XVII.
Das Ende.

Der Berliner Friede mit Dänemark war kaum

ratifizirt, als am 28. October schon die preußische

Regierung dte Statthalterschaft auffordert?, sich fer¬

nerhin jedes weitern Aggrefsivverfahrens gcgcn
Dänemark zu enthalten.

Bald darauf verlangte der deutsche Bund ein

Gleiches und einc Reduction der schleswig-holsteinischen

Armce ans eincn Drittheil'ihrer gegenwärtigen
Stärke, und drohte durch Vermittlung Oestreichs im
VerWeigerungsfall mit Execution. Dic Statthalterschaft

wies alle dicse Verlangen ab.

Allein die Olmützer Conferenze,: entschieden
alsbald cndgiltig im Sinne jener Verlangen des deutschen

Bundes über das Schicksal Schleswig-Holsteins,
und im Anfang Januars 1851 trafen die Commis-
saricn Oestreichs und Preußens in Kiel ein, um dic

Durchführung jener Beschlüsse einzuleiten mit dtt
Ankündigung, daß 50,000 Oestreicher und Preußen

zur Execution bereit seien.

Die Statthalterschaft fügte sich; die Armce wurde

aufgelöst; sic zählte 860 Offizierc, 3169 Unteroffiziere,

365 Bombardire, 867 Spielleute, 36,776
Soldatcn, 1251 Nichtstreitende, im Ganzcn fomit 43,288
Mann; vor Abberufung der preußischen Freiwilligen
in Folge der im November eingetretenen Mobilisirung

der preußischen Armee mag sie bei 45,000
Manu betragen haben, oder bei 9°/« der

Gesammtbcvölkerung Holsteins, aus der sie sich wesentlich

ergänzen mußte.
Damit schloß sich der Feldzug von 1850. Dänemark

hatte errungen, ja mchr errungen, als cs jc
gehofft; Deutschland hatte ihm selbst dazu verhelfen.
Man mag die Sache ansehen, wie man will, so viel
steht fest, daß es nie cin kläglicheres Schauspiel
gegeben, als dieser politische Selbstmord, dcn Deutschland

an sich vollzog.
Nnn rollte dcr Vorhang von Neuem zurück.

Wiederum hat es den Anschein, als ob jene weiten

Marschgegenden zum KriegStheater erlesen seien. Was
werden uns wohl die nächsten Tage bringen?

Ein eigenthümliches Schauspiel für uns Schweizer,

wclche Sympathien in dieser Sache wir immer

hegen, bietet das kleinc Dänemark, das so rücksichtslos

entschlossen für das cinftcht, was cs als fein
Recht ansteht. Walte Gott, daß in dcn Tagen der

Noth ein gleicher, opferfreudiger, tapferer Sinn bei

uns herrsche. (Geschrieben Dezember 1863.)

Ueber den neuen Sattel.

In Nr. 7 der Militär-Zeitung sind unter dem

Titel: „Erfahrungen über Satteldrücke beim

Truppenzufammenzug von 1863", die von den Kompagnie-
Kommandanten eingegebenen Zahlen ohne irgend
wclche Bemerkung aufgeführt, fo daß man glauben
sollte, die Einführung dcr neuen Pfcrdeausrüstung
wäre eine verfehlte Maßregel.

Wir halten es im Interesse der Sache für
nothwendig, unfere Kameraden etwas aufzuklären und
haben, gestützt auf jene offiziellen Angaben, vorerst
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feerüorgufeeben, baß bie meiften bur* bie neue ©qui=

pirung crgcugten Verlegungen — üftatttelfad * unb

©urtenbrüde, fomit leicfetere — baß aber bie üom

biSfeerigen Orbonnangfattel feerrübrenben — beinafee

auSfd)tieß!i* VSiberriftbrüde, bemtta* gcfäfer=

licfeevc — Verlegungen ftnb.
Von ben üom ungariftfeen Vodfattet ergettgten Ver=

lefcungen ftttb 10% SBiberriftbrüde.
Von ben üom bäniftfeen ©attel crgeugten Ver=

lefcungeu ftnb nur 4 Va % SBiberriftbrüde.
(Bin Verfeättniß, baS atfo gang gu ©unften ber

netten Vefattlung fpri*t unb bett VeweiS leiftet, baß
1° bk Stbftfeafctmgen für biefe boSartigett Ver=

lefcungen abnefemen, unb
2° bie Kompagnien, weit weniger bienfttmtauglidje

Vferbe babenb, länger fetbtü*tig bleiben werben.

SBcnn beim le|tjäbrigen Sruppengufammengug bit'
neue ©quipirung äftantetfadbrüde üerurfa*te, fo ift
bereit ©rttnb niefet ber Vadung, fonbern ber man=
gelfeaften Snftruftion guguf*reiben. Hieran tragen
nun bie Herren Kaüatterie=3nftruftoren feine ©*ttlb.
Die Sieferungen beS für 9ttatttetfad= unb ©attetbede

benotbigten ©toffeS würben niefet reefetgeitig gema*t,
fo baß bie Kantone iferen 9tcfmten jene Veftanb=
tfeeite erft in ben testen Sagen unb fogar tta* Ve=

enbigung ber ©*uten üerabfolgen fönnten. ^>ie

Wannfcfeaft rüdte bemtta* ofene 3nftmftiou itt ber

Ladung gum Vorfurfe in Vurgborf, refp. gum Srup=
pengufammengug ein unb erfeielt bort, wetm wir tti*t
irren, nur einmal Unterri*t in biefem, einem ber

wid)tigften, Dienftgweige.

Unter biefen Umftänben bürfen wir uttS nüfet üer=

wttttbern, wenn Verlegungen ftattfanben, bie, bei*
nebenS gefagt, bk betreffenben Sßferbe üofffommen

bienftfäbig ließen.

3wr ©rgängung ber erwäfentett offigieffen 3afetcn
muffen wir feier tto* bie Vemerfungen wbrtti* ua*=
folgen laffen, gu wel*en fte bem ©feef ber SEBaffe

Veranlaffung gaben.

„Vetreffenb bie ©attetbrüde habt i* bett Origi-
„natrapport, wie id) ifen üom Kommanbo ber Ra*
„üafferie feefam, feier beigelegt; wie bemfelben bie

„Votlftänbigfeü abgugefeen i*eint, fo ift au* att ber

„©enauigfeit unb ber glei*mäßigett ©ruttbtage, auf
„bie gegrünbet berfelbe bei ben üerftfeiebenen Rom*

„pagnien angefertigt worben, gu gweifetn."

,,©S ift nämlid) beim neuen wie beim alten ©attel
„niefet mbglid), Drud gu üermeiben, wenn man nad)=

„läßig fältelt, feierüber feine Slufft*t bält, bie ©runb-
„fäfce beS 3)iarf*ierenS mit berittenen Sruppett tti*t
„befolgt, im Ouartier ber ^ferbequipimng feine Stuf-

„ft*t f*enft, bie Urfa*en einer beginnenbett Ver=

„te^ttng ni*t befeitigt, eigenmä*tige Verättberungen

„att eingelnen Sfeeilen üomimmt, auS Slbneigung

„gegen ein neues ©Aftern feilte ©quipirung mit ©e-

„walt ruintrt u. 31. m., waS im Saufe beS Saferes

„in üerfefeiebenen ©urfen üorgcfommett ift, wäferenb

„itt Slitbem ttur ©ine ©timme ber 3nfriebenfeeü

„mit ber SluSrüftuttg feerrftfete; bafeer featten biefe

w3nfätte te. bei ber 3nfammenftettung ber ©attel=

„brüde feerüdft*ttgt werben fotten unb i* bin über=

„geugt, eS wäre eitt günftigereS Refultat feerauSge-

„fommett."

„SBeit nun aber fol*e Umftättbe feier mügewirft
„feabett ttnb ein Sfeeit ber StuSrüftung ni*t in bett

„Hättbett ber 9Jiannf*aft war, uttb biefe feinen ge-

„nügenbett Unterriefet in ber Vefeaitbtung unb bem

„®ebrau*e ber neuen ©qutpimitg erfealten fotmte,
„bie Offtgiere ebenfalls ni*t bamit üertraut fein

„fotttttett unb bei bex üielfa*en anberweitigen 3n=
„attfprtt*ttafeme wäferenb eineS Sritppengufammen-

„gugeS feine 3eü fanben, ft* itt bie ©aefee feitteitt=

„guftttbieren, fann niefet ein ungünftigeS Urtfeeit ge=

„gen bett neuen ©attel na* biefer Uebung gefaßt

„werben. Dafeer ftttb bie ©rgebniffe beS Saferes

„1864, wo 3eü gur Sieferung unb Snftruftion nüfet

„fefeten wirb, wie 1863, abguwarten unb bann erft,

„wenn überall mit gutem VSiffett gearbeitet unb ge=

„lernt, fowie beaufft*tigt worben, fantt geuvtfeeitt

„werbeit."

2öir tfeeilen biefe 3lnft*t beS Oberften ber Ra-
üatterie ebenfalls unb werben bemübt fein, unfertt
Kameraben bie feießjäferigett ©rfafertmgett f. 3- jnr
%nnttttß gu bringen. D. G.

buüxixtt Mt\m$ für 1864.

Die offentti*e Slufmerffamfeit ift je|t auSf*ließti* auf bie Vorgänge in ©*leSwig=Holfteitt geri*tet,
uttb mit ©pannung erwartet man, waS bie nä*fte 3nfwnft üon bortfeer bringen wirb. Die Seipgiger

SHuftrirte 3eüung, ftetS barauf beba*t, bie tageSgef*i*tli*ett ©reigniffe in mogti*fter Votlftänbigfeü gu

üergei*nen, bat au* jefct Vorfeferungen getroffen, um im ©tanbe gu fein, iferett Sefern in fortlaufenben
guüertäfftgen Veri*ten unb waferfeeitstretten Vitbern eine SHuftrirte ®ef*id)te ber feeüorftefeeubett ©reigniffe
gtt liefern.

XW ©igenS für bie SHuftrirte 3eüung an Ort tmb ©teile tfeätige Künftter mad)cn eS ifer mogli*,
alle bcmerfenSwertfeeit Vorgänge, ^erfonen unb Oertti*feüen ben Sefern raf* unb treu itt Slbbitbungen

gtt üergegettwärtigett.
Vterteljäferlüfeer $ränumerationS=$reiS: 2 Sfetr.

feip3ig, ^rpebition ber JUujlrirttn Btitung.
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hervorzuheben, daß die meisten durch die neue

Equipirung crzcngten Verletzungen — Mantelsack- und

Gurtendrncke, somit leichtere — daß aber die vom

bisherigen Ordonnanzsattcl herrührenden — beinahe

ausschließlich Widerrist drücke, demnach gefährlichere

— Verletzungen stnd.

Von den vom ungarischen Bocksattel erzeugten

Verletzungen stnd 1V V« Widerristdrücke.
Von den vom dänischen Sattel erzeugten

Verletzungen sind uur 4 '/2 V« Widerristdrücke.
Ein Verhältniß, das also ganz zu Gunsten dcr

neuen Besattlung spricht und den Beweis leistet, daß
1° die Abschätzungen für diese bösartigen Ver¬

letzungen abnehmen, und
2" die Kompagnien, weil weniger dienstuntaugliche

Pferde habend, länger feldtüchtig bleiben werden.

Wcnn beim letztjährigen Truppenzusammenzug die

neue Equipirung Mantelsackdrücke verursachte, so ist
deren Gründ nicht der Packung, sondern der

mangelhaften Instruktion zuzuschreiben. Hieran tragen
nun die Herren Kavallerie-Jnstruktoren keine Schuld.
Die Lieferungen des für Mantelfack- und Satteldecke

benöthigten Stoffes wurden nicht rechtzeitig gemacht,
so daß die Kantone ihren Rekruten jene Bestandtheile

erst in den letzten Tagcn und sogar nach

Beendigung der Schulen verabfolgen konnten. Die
Mannfchaft rückte demnach ohne Instruktion in der

Packung zum Vorkurse in Burgdorf, resp, zum
Truppenzusammenzug ein und erhielt dort, wenn wir nicht
irren, nur einmal Unterricht in diesem, einem der

wichtigsten, Dienstzweige.

Unter diesen Umständen dürfen wir uns nicht
verwundern, wenn Verletzungen stattfanden, die, bei-
nebens gesagt, die betreffenden Pferde vollkommen

dienstfähig ließen.

Zur Ergänzung der erwähnten offiziellen Zahlen
müssen wir hier noch die Bemerkungen wörtlich
nachfolgen lassen, zu welchen fie dem Chef der Waffe
Veranlassung gaben.

„Betreffend die Sattcldrücke habe ich den Origi-
„nalrapport, wie ich ihn vom Kommando der

Kavallerie bekam, hier beigelegt; wie demselben die

„Vollständigkeit abzugehen scheint, so ist auch an der

„Genauigkeit und der gleichmäßigen Grundlage, auf
„die gegründet derselbe bei dcn verschiedenen

Kompagnien angefertigt worden, zu zweifeln."

„Es ist nämlich beim neucn wie beim alten Sattel
„nicht möglich, Druck zu vermeiden, wenn man nach-

„läßig sattelt, hierüber keine Aufsicht hält, die Grundsätze

des Marschierens mit berittenen Truppen nicht

„befolgt, im Quartier der Pfcrdequipirung keine Auf-
„sicht fchenkt, die Ursachen einer beginnenden
Verletzung nicht beseitigt, eigenmächtige Veränderungen

„an einzelnen Theilen vornimmt, aus Abneigung

„gegen ein neues System seine Equipirung mit Ge-

„walt ruinirt u. A. m., was im Laufe des Jahres
„in verschiedenen Cursen vorgekommen ist, während

„in Andern nur Eine Stimme der Zufriedenheit
„mit der Ausrüstung herrschte; daher hätten diese

„Zufälle :c. bei der Zusammenstellung der Sattel-
Brücke berücksichtigt werden sollen und ich bin
überzeugt, es wäre ein günstigeres Resultat
herausgekommen."

„Weil nun aber solche Umstände hier mitgewirkt
„haben und ein Theil der Ausrüstung nicht in den

„Händen der Mannschaft war, und diefe keinen

genügenden Unterricht in der Behandlung und dem

„Gebrauche der neuen Equipirung erhalten konnte,

„die Offizierc ebenfalls nicht damit vertraut fcin
„konnten und bei der vielfachen anderweitigen
Inanspruchnahme während eines Truppenzusammen-

„zuges keine Zeit fanden, fich in die Sache hinein-
„zustudieren, kann nicht ein ungünstiges Urthcil gc-

„gen den neuen Sattel nach dieser Uebung gefällt
„werden. Daher sind die Ergebnisse des Jahres
„1864, wo Zeit zur Lieferung und Instruktion nicht

„fehlen wird, wie 1863, abzuwarten und dann erst,

„wenn überall mit gutem Witten gearbeitet und

gekernt, fowie beaufsichtigt worden, kann geurtheilt
„werden."

Wir theilen diefe Ansicht des Obersten der

Kavallerie ebenfalls und werden bemüht sein, unsern

Kameraden die dießjährigen Erfahrungen f. Z. zur

Kenntniß zu bringen. O. 6.

jllustrirte Zeitung sür 1864.

Schleswig Holstein.
Die öffentliche Aufmerkfamkeit ist jetzt ausschließlich auf die Vorgänge in Schleswig-Holstein gerichtet,

und mit Spannung erwartet man, was die nächste Zukunft von dorther bringen wird. Die Leipziger
Jllustrirte Zeitung, stets darauf bedacht, die tngesgeschichtlichen Ereignisse in möglichster Vollständigkeit zu

verzeichnen, hat auch jetzt Vorkehrungen getroffen, um im Stande zu sein, ihren Lesern in fortlaufendcn
zuverlässigen Berichten und wahrheitstrenen Bildern eine Jllustrirte Geschichte der bevorstehenden Ereignisse

zu liefern.

LIM' Eigens für die Jllustrirte Zeitung an Ort und Stelle thätige Künstler machcn es ihr möglich,

alle bemerkenswerthen Vorgänge, Personen und Oertlichkeiten den Lesern rasch und treu in Abbildungen

zu vergegenwärtigen.
Vierteljährlicher Pränumerations-Preis: 2 Thlr.

Leipzigs Erpedition der Illustrirten Zeitung.
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